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Rhedo-Wle
denbrück
Neun zum
Teil Schwer-
verletzte for-
derte ein Un-
fol l  ouf  der
864. Ein mit
sechs Perso-
nen besetzter
VW-letto hot-
te einem
Mercedes
(fünf Perso-
nen) die Vor-
fohrt genom-
men.

ürtt: mmuertäse
ftbnwiederinlffifi
Düsseldorl - Vier Toge noch
den mossiven Streiks bei Bus
und Bohn ist  der Tor i förger um
Zulogen und Prömien vom
Tisch. Die Gewerkschoft ÖTV
einigte sich mit den Arbeitge
bern (Stödte und Kommunen):
Alle gekündigten Zusotzvertrö-
ge für die 260000 ,,ÖPNV-An-
gestellten" werden wieder in
Kroft gesetzt. Die Kündigung
der Vertröge, so die Gewerk-
schoft OTV, hotte den Mitor-
beitern Geholtseinbußen von
bis zu 1000 Mork gebrocht.

lqut Geretz stonden die jungen Sönger des Kinder- und lugendchors
Lügde 22 Minuten zu longe oul der BÜhne der Poderholle.

Foto: IAN BRAUN

Von KATIA DERSTROFF lmungen vorsehen, I  Monfred Jurke (61),
Poderborn - Dle Zu- | stonden die jungen I Polizeichor-Vorsitzen-
rchouer wqron lSönger (10 -  50 Johre) lder:  , ,Die Verzögerun-
klotrchten mlnuten- | ouf der Bühne. Dobei I gen erklören sich
fong. lmmcr wlcder lsollte um 22 Uhr I durch den longen Ap-
mußtc rlch der Kln- | Schluß sein. I plous und den Auftritt
der- und lugendchor
Lügdc (Krclr Llppe)
verbcugen. Troumli-
nole dcr Pollzelchor
Konzcrtcr In der Po-
derholle - höne do
nlcht eln plllchlbc-
wußtcr Beomler lm
Publlkum gero$on.

Nome: Dr.  Rudol f
Wonsleben, Ober-
kreisdirektor, Polizei-
chef des Kreises Po-
derborn -  und Schirm-
herr der Veronstoltung
seiner Beomten.

Wöhrend um ihn
herum die Besucher
kröftig opploudierten,
sich om Gesong der
Lügder )ugend ärfreu-
ten, schoute der lurist
skeptisch ouf die Uhr.
Fozit: 22 Minuten lön-
ger ols es die Bestim-

des Nikolous, der die
jüngeren Sönger mit
Stutemönnern belohn-
te."

Doch ouch die vom
Vize-Chorvorsitzenden
losef Toppe eingehol-
te Genehmigung der
El tern und der Schule
(Unterr ichtsbeginn om
nöchsten Tog zwei
Stunden spöter) nutz-
ten do nichts.

Eine Ausnohmere
gelung der Kreisver-
wol tung Lippe, die
K inder  lönger  o ls  22
Uhr ouftreten zu los-
sen, hobe nicht vorge
legen. ,,Donk" des ge
setzestreuen Beomten
ermittelt jetzt dos
Stootliche Amt für Ar-
beitsschutz wg. ,,Kin-
derorbeit".



Staatliches Amt für Arbeitsschutz ermittelt: Verdacht auf >Kinderarbe

Dürfen Kinder nach 22 Uhr noch singen
Paderborn (pic). Der Beifall in der Paderhalle wollte nicht enden:

Mit dem alten deutschen Volkslied >Guten Abend, gute Nacht< hatten
sich die Mädchen und Jungen des Kinder- und Jugendchores Lügde
(Kreis Lippe) endgültig in die Herzen der Zuschauer gesunden. Ein
wirklich schönes Finale beim Konzert mit dem Polizeichor Paderborn.

Im Publikum saß nämlich auch
mit Oberkreisdirektor Dr. Rudolf
Wansleben der Schirmherr dieser
Veranstaltung und zugleich Poli-
zeichef des Kreises Paderborn. Als

die Zeiger denUhr Richtung 22U}lr
marschierten und der Kinder- und
Jugendchor mit zehn- bis 30jähri-
gen Sängern immer noeh seinen
Auftritt nicht vbllendet hatte,
schritt der versierte Jurist pflicht-
bewußt ein und machte Polizei-
chor-Vorsitzenden Manfred Jurke
auf die Uhneit und die anwesen-
den Kinder ("denen konnte man die
Müdigkeit ansehen") aufmerksam.
Doch der Lügder Vize-Chorvorsit-
zende Josef Tappe bemhigte: Der
Kinderchor habe eine Ausnahme-
genehmigung. Außerdem mtißten
die Kinder am nächsten Morgen
erst zwei Stunden später zum Un-
terricht. Das Konzert wurde plan-
mäßig beendet.

Doch Oberkreisdirektor Wansle-
ben wollte sich mit der Auskunft
des Vize-Vorsitzenden aus Lügde
nicht zufrieden geben. Eine telefo-
nische Auskunft am nächsten Tag
bei der Kreisverwaltung in Det-
mold brachte Gewißheit: Eine Aus-
nahmegenehmigung sei nicht erteilt
worden. Die Paderborner Initiative
brachte die lippischen Amtsmühlen
in Bewegung: Inzwischen hat das

Als der Nlkolaus auf die Bühne kam und die kleinen Sänger mit Si
keiten beschenkte, strahlten ihm die Kinderaugen entgegen. Docl
vorweihnachtliche ldylle trügt: Der Polizeichor Paderborn muß
nun mit seinen lippischen Gästen den Vorwurf gefallen lassen, m
cherweise gegen das Verbot der >>Kinderarbeit< verstoßen zu habe

atmen, um sich dann aber
Kommentierung zv verknei
Deutlich wurde Tappe in Lü,
>Der Paderborner Oberkreisdi:
tor muß ein Kunstbanause sein.

Oberkreisdirektor
Wansleben: ',Denen
digkeit anzusehen(

Manfred Jurke, Vorsitzender Poli-
zeichor Paderbom: "Das. Konzert
dauede bis 22.25 Uhr".

Staatliche Amt für Arbeitsschutz
Detmold die Ermittlungen gegen
den Kinderchor Lüdge aufgenom-
men: Es geht um den Vorwurf der

"Kinderarbeit<.
"Als Schirmherr und Polizeichef

muß ich darauf achten, daß gerade
bei einem Polizeikbnzert die ge-
setzlichen Bestimmungen eingehal-
ten werden.., erläuterte gestern
Wansleben sein Verhalten. Wenn
sich ein Kinderchor auf Konzert-
reise begebe und dabei Eintritts-
preise erhoben wtlrden, sei der Be-
reich der Kinderarbeit erreicht. Ei-
ne Ausnahmegenehmigung könne
durchaus erteilt werden, jedoch bis
maximal 22 Uhr. Das Konzert
währte bis etwa 22.25 Vlu.

Josef Tappe vom Kinderchor
Ltigdg räumte die 25minütige
Uberschreitung gestern ein, ent-
schuldigte sich, - und schüttelte
den Kopf über den Paderborner
Amtseifer. Manfred Jurke vom Po-
lizeichor Paderborn mußte ange-
sichts des OKD-Vorgehens (Wans-
leben hatte übrigens die Veranstal-
tung mit einem Gedichtvortrag er-
öffnet) zunächst einmal tief durch-

t ' i
l .  ' l
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Da weint der Amtsschimmel
Offener Brief zum Thema ,rKinderar-
beif' an Oberkreisdirehor Dr. Rudolf
Wansleben.

Herr Oberkreisdirektor Wansteben,

Da weint nun wirkl ich der Amts-
schimmel.  Unter  lhrer  persönl ichen
Schirmherrschaft sind Kinder und
J ugend liche , ,verf üh rt" wo rden, län-
ger als 22 Uhr, exakt bis 22.21 Uhr,
zu,,arbeiten". Eine Dienstaufsichts-
beschwerde für den ,,öffentlich-
rechtl ichen" Schirmherrn müßte die
Folge für Sie sein. Cestatten Sie mir,
lhnen mitzutei len, was ich als
Pädagoge (Jahrgang 1951) darüber
denke:  '

S ie sol l ten über d ie lhnen unterste-
henden Inst i tut ionen wie Beratungs-
ste l len für  Jugendl iche und Fami l ien,
die Kinderschutzstel len, die Abtei-
lungen lhres Jugendamtes sowie d ie
Kreispol izeibehörde lhres Kreises Pa-
derborn Erkundigungen einz iehen,
wie es um die Betreuung,  d ie
seel ischen Belastungen und die
kriminel len Aktivi täten eines Tei ls
lhrer  Jugendl ichen in der  Al tersgrup-
pe von 10'b is  16 Jahren im
Kreisgebiet zwischen 22 und 6 Uhr
bestel l t  ist.

Die Freizeitgewohnheiten eines Tei ls
der Jugendl ichen lhres Kreises sol l .
ten ebenso überprüft werden wie z.
B. übermächtige Fernsehkonsum mit
zweifelhaften Videos, Besuch von
Lokalen, Bistros, Diskotheken und
Spielhal len sowie d ie, ,Spie lp latzge-
lage" mit Drogen- und Alkoholkon-
sum mit part iel len Vandalismus nach
22 Uhr, weil  ihr Zuhause pädago-
gisch und sozial keine Fördeurng
gewährleistet.

Warum zeigen Sie nicht die , ,verant-
wortungslosen" Eltern der Kinder
und Jugendlichen des Kinderchores
Lügde wegen unterlassener Auf-
sichtspfl icht an?

Wir: Pädagogen erhalten z. Zt. viele
Fragestel lungen und lnnovationen,
unterstützt durch Verbände und
Kul tusminister ium, wie wir  Jugendl i -
chen dieser Altersgruppe neue (oder
auch ältere) Normen und Werte
vermitteln und insbesondere sinn-
vol le fördernde Freizeitakt ivi täten an- 

'

bieten können

Schade, daß Sie - ja, ausgerechnet
Siä,  Herr  Oberkreisdi rektor  -  d ieses
Amt und Würden unterlaufen.

lch  wünsche lhnen und lh rer  Fami l ie
ein, ,besinnl iches" Weihnachtsfest .
Sie sol l ten dabei  das Konsumieren
von Tonträgern wie z. B. des
Bielefe lder  Kinderchores,  der  v ie len
verschiedenen Kinderchöre der Re-
gion und der Sängerknaben unseres
Landes unter lassen,  damit  d iese
harmonischen und gefühlvol len
Töne kein , ,Wehgeschrei"  in  lhren
Ohren erzeugen. Zudem hoffe ich,
daß lhr  Haus von rvohlmögl ichen
jugendl ichen Einbrechern verschont
bleibt,  ebenso wie lhr Pkw von
einem Aufbruch. Mögen Sie wäh-
rend einer  Rückkehr nach Hause in
den Abendstunden niemals nach 22
Uhr von Jugendl ichen angepöbel t
und bedroht werden, aber das kann
lhnen bei  der  ln f rastruktur  lhres
Wohngebietes wohl kaum passieren.

Gerhard Froneck
Coebenstraße 32

32051 Herford



Seite 4: Den Bauern in Ostwestfalen-Lippe geht's am schlechtesten

Der Jugend
amit ernen

Bärendienst
erwresen

Erneute l{rit ik an
OKD Dr.  Rudol f'Wansleben 

wegen sei-
qes Vorgehens gegen
den I{inder- und }u-
gendchor  Lügde:

Mit diesem Verhalten
hat Herr  Wansleben den
vielen Kinder- und Ju-
gendchören im Lande ei-
nen "Bärendienst. .  envie-
sen. Zugegeben, dieser
unsinnige Paragraph, auf
den sich Herr  Wansleben
bezieht,  exist ier t .  Er ist
vor vielen Jahren in Kraft
gesetzt worden, um ver-
einzel t  Chören, die man
an einer Hand abzählen
kann, in ihrem schamlo-
sen Finanzgebaren,
schnell an das große Geld
zu kommen, Einhal t  zu
gebieten. Leider t raf  man
mit  d iesem Gesetz die
große Masse der Kinder-
und Jugendchöre.

Schon damals ging ein
Sturm der Empörung
durchs Land. Doch al le i
Protest  st ieß auf taube
Ohren bei  den Verant-
wortl ichen. Nun kommt
Herr Wansleben und
gräbt diesen Paragraphen
wieder aus. I{onzertver-
anstal tungen f inden nun
mal fast  ausschl ießI ich
abends s ta t t .  Dabe i  i s t
trotz aller Mühe und Vor-
planung schnel l  das pro-
blem der zei t l ichen über-
schrei tung (22 Uhr) gege-
ben.

Wer wil l da mitten im
Vortrag abbrechen und

' dem Publikum den ent-
sprechenden Paragraphen
vortragen? Wer erklärt
den begeisterten jungen
Sängerinnen und Sän-
gern,  daß das geplante
große Konzertfinale ohne
sie stattf inden wird? Dan-
kesworte und Schlußap-
plaus dürfen die jungän
Menschen nicht mehr ent-
gegennehmen, eine Zuga-
be wird unmöglich, denn
das Zeitl imit ist über-
schritten.

Singen im Chor als
Kinderarbeit einzustufen
fällt Nic.htjuristen sicher-
l ich genauso schwer wie
den beteil igten Kindern
und Jugendl ichen. Wenn
solche Zei tüberschrei tun-
gen gleichgesetzt werden
mit Geschwindigkeits-
überschreitungen von
Verkehrsteilnehmern,
dann rverden viele Veran-
stalter sicherlich ernst-
haft  über legen, ob sie
überhaupt noch einen
Kinder- und Jugendchor
einladen sol len,  üm nicht
mit  dem Gesetz in Kon-
f l ik t  zu geraten.

Höhepunkte des Chor-
lebens sind ohne Zweifel
die Konzerte.  So entzieht
man al len Chören viele
Gelegenhei ten und Anläs-
s€, ihr  s innvol les Hobby
zu präsent ieren.

Statt die ganze Kraft
dafür einzusetzen, einen
solchen real i tätsfernen
Paragraphen wieder ab-
zuschaffen, zwingt man
tausende l { inder und Ju-
gendl iche, ihrem Hobby
nur noch eingeschränkt
nachgehen zu können
oder aber mit  dem Gesetz
in i{onfl ikt zrl l<ommen.

Macht es da nicht  mehr
Sinn, in anderen Berei-
chen dem Jugendschutz
die nöt ige Geltun g zu ver-
s_chaffen, statt der singen-
den Jugend auf den Fußen
zu stehen?

Kinder- und Jugend-
chöre s ingen nicht  nür,  s ie
le isten eine nicht  bezahl-
bare s innvol le Jugendar-

!9 i t ,  b ieten viet fä l t ige
Mögl ichkei t  der Freizei t -
gestaltung und führen ge-
meinsame Akt iv i täten
durch bis hin zu nat iona-
Ien und internat ionalen
Begegnungen.

Solches Engagement
muß als besonders förde-
rungsrvürdig eingestuft
werden. Doch Jugend hat
nahezu keine Lo6by, und
singende junge Menschen
haben immer noch einen
besonders schweren
Stand. Mit  Unterstützung
und Verständnis wärä
hier rvei t  mehr gehol fen
als mit  Strafandrohung
wegen Gesetzesverstoßes.

Dazu fal ien mir  drei
Worte ein,  das Motto der
Sänger jugend von Nor-
drhein-Westfalen:
)> .  s ingen heißt  verste-
hen! . .  Darüber  nachzu-
denken ist  empfehlens-
wer t !

Gabr ie le  Lappe
Schwalbenweg T

33L42 Büren

Leserbriefe stellen keine redaktionel-
len Meinungsäußerungen dar; sie vrer-
den aqg Zuschriften, die an das
WESTFAUSCHE VOLKSBT-ATT Qe.
richtet sind, ausgewählt und geüen
die persönlichen Ansichten ihres Ver-
fassers wieder. Die Redaktion behält
sich Küzungen vor. Anonyme Zu-
schriften sowie Briefe,bei denen die
Nennung des Absenders unenvünscht
ist, werden nicht veröffentlicht.

Lese rbriefe
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Nun Konzertfinale ohne die begeisterten Kinder?
Betrifft das von Oberkreisdirehor Dr,
Rudolf Wansleben ausgelöste Nach-
spiel zum Weihnachtskonzert des
Polizeichores mit dem Kinder- und
fugendchor tügde, das die NW unter
der überschrift,rMißklang" in der
Ausgabe vom B. Dezember beschrieb.

Mit diesem Verhalten hat Herr
Wansleben den vielen Kinder- und
Jugendchören im Lande einen
,,Bärendienst" erwiesen . Zugegeben,
dieser unsinnige Paragraph, auf den
sich Herr Wansleben bezieht, exi-
stiert. Er ist vor vielen Jahren in Kraft
gesetzt worden, um vereinzelt Chö-
ren, die man an einer Hand
abzählen kann, in ihrem schamlosen
Finanzgebaren, schnell  an das große
Geld zu kommen, Einhalt zu gebie-
ten. Leider traf man mit diesem
Cesetz die große Masse der Kinder-
und Jugendchöre. Schon damals
ging e in Sturm der  Empörung durchs
Land. Doch al ler Protest st ieß auf
taube Ohren bei den Verantwortli-
chen. Nun kommt Herr Wansleben
und gräbt diesen Paragraphen wie-
der  aus.

Konzertveranstaltungen finden nun
mal fast ausschl ießl ich abends statt.
Dabei ist trotz al ler Mühe und
Vorplanung schnell  das Problem der
zeitf ichen Überschreitung (22 Uhr)
gegeben. Wer wil l  da mitten im

Vortrag abbrechen und dem Publi-
kum den entsprechenden Paragra-
phgn vortragen? Wer erklärt den
begeisterten ju ngen Sängeri nnen
und Sängern, daß das geplante
große Konzertfinale ohne sie stattfin-
den wird? Dankensworte und
Schlußapplaus dürfen die jungen
Menschen nicht mehr entgegenneh-
men, eine Zugabe wird unmöglich,
denn das Zeit l imit ist überschrit ten.
Singen im Chor als Kinderarbeit
einzustufen, fäl l t  Nichtjuristen si-
cherl ich genauso schwer rvie den
betei l igten Kindern und Jugendli-
chen.

Wenn solche Zeitüberschreitungen
gleichgesetzt rverden mit Ceschwin-
digkeiistiberscl'ireitungen von Ver-
kehrstei lnehmern, dann rverden vie-
le Veranstalter sicherlich ernsthaft
überlegen, ob sie überhaupt noch
einen Kinder-  oder  Jugendchor  e in la-
den sol len,  um nicht  mi t  dem
Cesetz in Konflikt zu geraten.

Höhepunkt  des Chor lebnis  s ind
ohne Zrveifel die Konzerte. So
entzieht man al len Chören viele
Celegenhei ten und Anlässe,  ihr
sinnvol les Hobby zu präsentieren.
Statt die ganze Kraft dafür einzuset-
zen, einen solchen real i tätsfernen
Paragraphen wieder abzu schaffen,
zwingt man Tausende Kinder und
Jugendliche, ihrem Hobby nur noch

eingeschränkt nachgehen zu können
oder aber mit dem Cesetz in
Konfl ikt zu kommen. Macht es da
nicht mehr Sinn, in anderen Berei-
chen dem Jugendschutz die nötige
Celtung zu verschaffen, statt der
s ingenden Jugend auf  den Füßen zu
stehen?

Kinder- und Jugendchöre singen
nicht nur, sie leisten eine nicht
bezahlbare sinnvol le Jugendarbeit,
bieten vielfält ige Möglichkeiten der
Freizeitgestaltung und führen ge-
meinsame Aktivi täten durch bis hin
zu nationalen und internationalen
Begegnungen. Solches Engagement
muß als besonders förderungsrvür-
dig eingestuft rverden. Doch Jugend
hät nahezu keine Lobby, und sin-
gende junge Menschen haben im- .
mer noch einen besonders schweren
Stand. Mit Unterstützung und Ver-
ständnis wäre hier rveit  mehr gehol-
fen als mit Strafandrohung wegen
Gesetzesverstoßes. - Dazu fallen
mir drei Worte ein, das Motto der
Sängerjugend von Nordrhein-Westfa-
len:  , , .  .  .  s ingen heißt  verstehen!"

Darüber nachzudenken ist empfeh-
Ienswert!

Gabriele Lappe
Schrvalbenweg 7

33142 Büren

t . . . 4 r
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Erkranlcte Tochter sollte singen
Offener Brief der Mutter einer ehema-
ligen kleinen Sängerin des Kinder' und
fugendchores tügde an Oberkreisdirek-
tor Dr. Rudolf Wansleben.

Sehr geehrter Herr Oberkreisdirek-
tor,

ich wende mich heute an Sie, um
lhnen meine Hochachtung und
Dank auszusprechen dafür, daß Sie
unseren Kindern sowie Jugendl ichen
Hilfe und Beistand gewähften . . .

Dieser Jugend- und Kinderchor Lüg-
de ist mir persönl ich bekannt, und
auf den Vize-Chorvorsitzenden,
Herrn Josef Tappe, bin ich nicht gut

zu sprechen. Aus einem beil iegen-
den Schreiben können Sie ersehen,
daß es auch meiner damals zwölf jäh-
r igen Tochter übel erging. Man
verlangte von ihr, auch mit 40 Crad
Fieber zu s ingen .  .  .

lch bin sehr dafür, daß man diesen
Kinder-  und Jugendchor Lügde ein-
mal  besonders unter  d ie Lupe
nimmt.  Denn diese (Kinder)  werden
von dem Chorleiter nicht als Sänger,
sondern als , ,Ware" angeboten . . .

Berta Graße
Kirchweg 1

32676 Lügde
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))Brauchtumspflege<

Auftritt des
Kinderchores
war keine
Kinderarbeit

Paderborn (pic). Der Auftritt der
Kinder- und Jugendchores Lügde
beim Konzert des Polizeichores Pa-
derborn in der Paderhalle zu spät
abendlicher Stunde nach 22 Uhr
hat für die Gäste aus dem Nachbar-
kreis Lippe kein behördliches
Nachspiel. "Das hat mit Kinderar-
beit nichts zu tun, sondern ist
Brauchtumspflege,., meinte gestern
nachmittag Henning Wehrmann,
Leiter des Staatlichen Amtes für
Arbeitsschutz in Detmold, auf An-
frage dieser Zeitung. Die Ermitt-
lungen gegen den Chor wurden ein-
gestellt.

Das Gastspiel der Kinder aus
Lügde hatte in Paderborn für Auf-
sehen gesorgt, weil Oberkreisdirek- .
tor Dr. Rudolf Wansleben als
$iäirmherr der Veranstaltung und
Polizeichef nicht damit einverstan-
den gewesen war, daß die Kinder
bis 22.25 Uhr auf der Bühne stan-
den. Seine Nachfrage in der lippi-.'
schen Kreisverwaltung nach einer
Ausnahmegenehmigung frir den
Kinderchor hatte das Amt für Ar-
beitsschutz in Detmold auf den
Plan gemfen. >Der Auftritt war
keine Beschäftigr'rng im Sinne des
Jugendarbeitsschutzgesetzes,,, er-
klärte jedoch Amtsvorsteher Wehr-
mann dieser Zeitung.

Auch der Polizeichor Paderborn
rnuß keine Ermittlungen ftirchten.
Michael Quenzel, Leiter des Staat-
Iichen Amtes fär Arbeitsschutz in
Paderborn, sieht dafür keinen
Gmnd. Allerdings teilt Quenzel die
Bedenken von Oberkreisdirektor
Wansleben, Kinder zu so später
Stunde auftreten zu lassen, zumal
die Lügder Kinder schon nachmit-
tags ein Konzert gegeben und noch
eine weite Heimreise vor sich hat-,
ten. Kinder seien ohnehin schon
duröh täglichen Medienkonsum
vielen EinflüsSen ausgesetzt:
oWenn die jetzt auch noch tlber
Land tingeln . . .<. Vielfach mtlß-
ten Kinder auch vor ihren.ehrgeizi-
gen Eltern geschützt werden

Zuständig ftir den Lilgder Kin-
derchor seien allerdings die Kolle.: 

'',

gen in Detmold, - und die sprechen.i,i
von Kultur- und Brauchtumspflegd r:i
und nicht von Kinderarbeit. . 

-'1,:ri
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Lou t  Gese tz  s tonden  d ie  j ungen  Sönge r  des  K inde r -  und  Jugendcho rs
Lügde  22 ,  M inu ten  zu  l onge  ou f  de r  Bühne  de r  Pode rho l l e .

Foto:  IAN BRAUN

Von KATIA DERSTROFF lmungen vorsehen,  I  Monf red  Jurke  (6 i ) ,
Poderborn  -  D ie  Zu-  |  s tonden d ie  jungen I  Po l i ze ichor -Vors i tzen-
s c h o u e r  w o r e n  l S ö n g e r  ( 1 0  -  3 0  ) o h r e )  l d e r :  , , D i e  V e r z ö g e r u n -
k lo tsch ten  minu ten-  |  ou f  der  Bühne.  Dobe i  I  gen erk lö ren  s ich
long.  lmmer  w ieder  I  so l l te  um 22 Uhr  I  durch  den longen Ap
mußte  s ich  der  K in -  |  Sch luß se in .  I  p lous  und den Auf t r i t t
de r ' und  l u i ,Tendcho r  f f i  des  N i ko lous ,  de r  d i e

l:?f.", JSll' 
",I 

3ffi1 ffi f1l?"";:1, f il no"J, 
"il;lnore oes Fouz€rcoor-  lFr - '  

= is i l  
re .

Konzer tes in  der  Po-  3ä: '  t f l  Doch ouch d ie  vom
derhol le  höt te  do 3 '  ,  * f l  V ize-Chorvors i tzenden
nicht ein pt l ichtbe- * :  . - " .  ÄI  losef Toppe eingehol-

ä,'8l,?l".t; :S:",'. ":' W''o {T ru li,":,.' l;!in Y "8. '$iJ
Nome:  Dr .  Rudo l f  I I \  / ,  )  

-  
: [ * l  (Unter r i ch tsbeg inn  om

Wonsleben, Ober- Üt,, " '-- '--tr '  i  I nöchsten Tog zwei
kreisdirektor,  Pol izei-  L \ f , , rS , i . l l  Stunden spöter)  nutz-
che i  oes  ( re r ses  Po -  L  ,  .  j , : . J  l en  oo  n rcn t s .
derborn -  und Schirm- Era". .  ; .d/ '  t  Eine Ausnohmere-
h e r r d e r V e r o n s l o | t u n g I q l - . " . ; f , 9 e | u n 9 d e r K r e i s v e r .
se iner  Beomten.  I '  ' /  I  wo l tung L ippe,  d ie

y ion reno  um Inn  L  L  I  K rnc re r  r onoe r  o r s  22
herum d ie  Besucher  Uhr  ou f t re ten  zu  los -
kröf t ig  opploudier ten,  I  Poc lerborns Q.b^er ' I  sen,  hobe n icht  vorge
sich om Gesong der I  krelsdrrek:-or uld fJ?;  I  legen. , ,Donk" des ge-
Lügder  )ugend er f  reu-  I  l i ze ichef  Dr . .  Ruc l .o l f  I  se lzest reuen Beomlen
ten ,  schou te  de r  l u r i s t  lwons leben  nonoe l ' I  e rm i t t e l t  j e t z t  dos
skept isch o.uf  d ie uhr.  11"- . : l l^ ."9 

noch vor- l  sto.ot l iche Amt fÜr.Ar-
F o z i t :  2 2  M i n u t e n  l ö n -  l s c n r r l l .  A ^ .  F ,  I  b e i t s s c h u t z  w g .  , , K i n -
ge r  o l s  es  d ie  Bes t im-  |  r o l o :  KALr  MEI t sK  I  de ro rbe i t "
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Bestürzt übgr
OKD Wansleben

Erneut heftige kitik an Ober-
kreisdirektor Dr. Rudolf Wansle-
ben, der wegen eines Kinderchor-

Auftritts nach 22 l(lhr beim Kon-
zert des Paderborner Polizeichor

' eingeschritten ist (WV vom ?. De-e
zember):
Ich.bin wütend und besorgt, daß' 
ein einflußreicher Mann wie Herr
Wansleben sqlch einen Schwach-
sinn (Entschuldigung, aber das ist
noch gelinde ausgedrückt) von
sich gibt. Ich kann nur hoffen, sol-
che Leute gibt es nicht so.viele in
Deutschlands Entscheidungsgre-
rnien. Der Herr Oberkreisirektor
sollte froh sein, daß die Kinder
singen und nicht vor der Glotze ,
hängen und Horrorfilme gucken:
Ich bin selbst seit zehn Jahren im
Btirenbr Kinderchor, und jedes
Konzert ist ein Höhepunkt meines
Hobbys - und wenn er bis 24 Uhr
ginge.
Ich bin ernsthaft bestürzt über.
solche Verständnislosigkeit und
Kurzsichtigkeit.

Nina Schwarz
Buschenbach 10

Büren-Ringelstein

I
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August Vöcking au Kritik des OKD an Polizeikonzert:-Kritik 
an Zeitüberschreitung ist

>>kleinlich<< - Keine >>Kinderarbeit<,,
Itreis Paderborn (WV). "Korrekt- wenn auch'ausgesprochen klein-

lich gehanäelt, ablr äen Kindersee-
len aus Lügde und dem Ansehen
des engagierten Polizeichores Pa-
derborn sehr geschadet!" - Das ist
in Kurzform das Fazit der Stel-
fungpahme, die August Vöcking,
Mitglied der Präsidiums des Sän-
gerbundes NRW e. V. und Vorsit-
zender des in 49 Chören 2000 akti-
ve Mitglieder zählenden Sänger-
kreises Paderborn-Büren zu der

ritik des Oberkreisdirektors an
{.t 25minütigen Überschreitung
der Konzertdauer des Polizeichore!
am vergangenen Sonntag in der Pa-
derhalle äußerte.

Das vorweihnachtliche Konzert
des Polizeichores sei in den vergan-
genen Jahren zu einer von Freun-
den der Chormusik ausgesprochen
geschätztön Veranstaltung gewor-
den und erfreue sich dank einer
ständig wandelnden wirklich an-
sprechenden Präsentation großer
Besucherzahlen. Die Verantwortli-
chen des Polizeichores und des seit

19 Jahren renonunierten firra.r-
und Jugendchores "Froher Lieder-
kranzo aus dem kleinen Lügde wa-
ren davon ausgegang€n, daß das
Konzert tatsächlich um 22 Uhr be-
endet sei, so Vöcking in einer SteI-
lungnahme. Vorsorglich war dafür
Sorge getragen, daß die Kinder am
Montag erst zur 'dritten 

Unter-
richtsstunde erscheinen brauchten.
Das hatte Josef Tappe, der seit der
Gründung für diesen Chor mit ver-
antrvortlich zeichnet, mit der ein-
geholten Genehmigung gemeint.
"Es war für die Kinder schon ein
besonderes Erlebnis, beim Finale
mit dabei sein zu dürfen und vom
Nikolaus belobigt zu werden. Hier
von ,Kinderarbeit. zu sprechen und
- bei aller Gesetzestreue - so klein-
lich zu reagieren, das nenne ich mit
Kanonen auf Spatzen zu schießen!"
so Vöcking in ieiner seine Bewer-
tung und bittet den "Schii-rnherrn<<,Dr. Rudolf Wansleben, seinen
Schirm in Zukunft nicht zuzuklap-
pen und die zu Beschirmenden
nicht "im Regen stehen zu lassen...

Bezeichnet die Krit ik des OKD an
der  Konzer tdauer  a ls , ,k le in l ich . :
Der Vorsitzende des Sängerkreises
Paderborn-Büren, August Vöckin g.

Foto: \AA/
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T f  - f . - - .  A  rronzel-Ansehen
-geschadet

Die lftitik von Oberkreisdi-
rektor Dr. Rudolf Wansleben am
Auftreten eihes Kinderchores
nach 22 Uhr (IVV-Bericht: >Dür-
fen rl{inder' irach ZZ Uhr sin-
gen?<) bewertet dieser Leser:

Angesichts dieses unerhörten
: Vorfalles muß. man sich ernst-
haft fragen, *"*- 

- 
äi"r""

.; Schirmherr, der mit Sicherheit
das Programm als erster in d.ie
Hand bekam, nicht vorher dar-
über nachgedacht hat. Nach den

ein Jurist ist. Da wird wegen' ,Kinderarb€it< gar nichts p-as-
. sieren, einfach lacherlich. iVun
ist genügend Porzellan zerschla-
gen. Die Aufgabe eines Schirm-
herrn erfordert etwas mehr als
nur schlichtes Paragraphenden-
ken: Fingerspitzengäfuhl ist an-
gesagt. Nun hat er als Beamter
seine Wohlverhaltenspflicht
schlechthin als Dienstheii seine
beamtenrechtlich festgelegte
Fürsorgepflicht verletzt, d-enn er
hat sich vor seine Beamten zu
stel len und sie nicht öffentl ich
mit solch ausgemachten Dumm-
heiten zu disliriminieren. Insge-
samt hat er dem Ansehen äer
Polizei in der öffentl ichkeit er-
hebl ich geschadet.

In der Präambel zur alten
StVO steht der Satz: Nicht die
kleinliche Auslegung der Vor-
,schriften in jedem falte . . . Da-
mit kann ein Jurist dieser Art
wohl nichts anfangen.

Norbert Craesmeyer
Polizeihauptkommissar a.O.

Wewerstraße 17 / lg
: Paderborn
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